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Algerien im Überblick  
 

 
 
 
 

 
 

 
Fläche:    2.381.741,0 km²   
Einwohner:  40,4 Millionen (2016)  
Bevölkerungswachstum: 1,8 %  
Amtssprache:  Arabisch  
Geschäftssprache:   Französisch 
Hauptstadt:  Algier 
Ballungszentren:  Algier, Oran, Constantine Annaba und Sétif 
Rohstoffe (agrarisch) :  Weizen, Gerste, Hafer, Trauben, Oliven,              

Zitrusfrüchte,   Früchte, Schafe, Rinder 
Rohstoffe (mineralisch):  Erdöl, Erdgas, Eisenerz, Phosphate, Uran, Blei, Zink 
Verwaltungsaufbau: Zentralistisch; aufgeteilt in 48 „Wilayate“  

   (Regierungsbezirke) 
Regierungsform:  Republik 
Staatsoberhaupt:  Abdelaziz Bouteflika (Seit 1999) 
Wochenende:  Freitag und Samstag 
Zeitzone:  MEZ + 1 (nur in der Sommerzeit)  
Wechselkurs:  Dezember 2016: 1 €  = 116,605 Dinar 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Algerien im Überblick 

…Algerien ist von Deutschland lediglich 2,5 Flugstunden entfernt...  
 
...Algerien ist mit knapp 2,38 Km²das größte Land Afrikas und umfasst mehr als das 
6,5-fache Deutschlands… 
 
…aufgrund der Devisenreserven und kaum Schulden hat Algerien eine stabile 
makroökonomische Basis…  
 
…Algerien hat eines der größten Erdöl- und Erdgasvorkommen weltweit…  
 
…aufgrund ambitionierter Investitionsvorhaben und geringem „Local Content“ muss 
Algerien Maschinen und Know-how importieren… 
 
..vom „arabischen Frühling“ 2011 blieb Algerien weitgehend unberührt. Das Land 
bleibt weiterhin auch politisch stabil…  

 



Entwicklung makroökonomischer Rahmendaten  

2013 2014 2015 

BIP  
(nominal Mrd. US$) 

212,5 227,8 166,8 

BIP pro Kopf 
(US$) 

5.605,6 5,886,4 4.174,8 

Wirtschafts-wachstum 
(BIP Veränderung in %, real) 

2,8 3,8 3,9 

Staatsverschuldung  (% des 
BIP, brutto) 

4,7 9,1 

Inflationsrate (%) 3,3 3,2 4,8 

Devisenreserven 
(Mrd. US$)  
 

195,0 193,6 155,7  



Die Abhängigkeit von Öl und Gas 

Ausfuhrgüter:  

94,5% Kohlenwasserstoffe  

4,5% Halbfabrikate 

1% Sonstige 

Wirtschaftsentwicklung hängt im großen Maße vom Öl- und 
Gassektor sowie staatlichen Investitionen ab 

• Die Einnahmen aus Öl und Gas stellen 30 – 46% des BIP 

• Es existiert so gut wie keine andere Exportstütze 



Algeriens Importe  

Importentwicklung (in USD)                                    Importnachfrage  nach Produktgruppe 2015 



Deutsche Exportgüter 2015 

Quelle: GTAI 



Herausforderungen für die kommenden Jahre  

 Ausbildungssituation: vielen Betrieben fehlt es an gut 
ausgebildeten Fachleuten 
 

 Arbeitsmarkt: der sehr jungen Bevölkerung stehen zu wenige 
Arbeitsplätze zur Verfügung. Es fehlt an passenden Arbeitsplätzen für 
Akademiker.  
 

 Infrastruktur: Ausbau von Strom, Gas, Wasser, Straßen, Eisenbahn, 
Wohnraum etc. für 12 Millionen mehr Menschen bis 2030 
 

 Privatwirtschaft: Stärkung & Förderung von privaten 
mittelständischen Unternehmen.  

 
 
 



Aktueller Fünfjahresplan 2015-2019 

 Ausbau des Gesundheitssystems 
 

 Schaffung zusätzlicher Infrastruktur 
 

 Diversifizierung der Wirtschaft 
 

 Ausbau von Tourismus und Gastgewerbe 
 
 Diversifizierung & Intensivierung der Landwirtschaft 
 
 
 
 
 
 
 
 



II.   Wachstumsmärkte und 
Marktchancen  



 
 
Ausgewählte Sektoren: 



Die Deckung des wachsenden  
Strombedarfs… 
‘‘erfordert hohe Investitionen in Stromerzeugung und -netze.‘‘ 

Algerien ist weltweit viertgrößter Exporteur von Erdgas, 
zweitgrößter Flüssiggasproduzent, zehntgrößter 
Produzent von Erdöl 

Umsatzvolumen in der Kohlenwasserstoffbranche 2015: 
 58,51 Mrd. US$ 

Anteil der Kohlenwasserstoffbranche am Export: > 
94,50% 
Produkte und Dienstleistungen außerhalb des Sektors: < 
5% 



Perspektiven im Energiesektor 

Stark steigende Nachfrage Liberalisierung des Strommarktes 

 2012-2016: Notfallplan 12000 MW 
 2013-2015: 3300 MW 
 2016-2017: 9000 MW 
 Bis 2030: Masterplan für erneuerbare Energien 

22000 MW aus EE 

 

   

 2002: allgemeiner gesetzlicher Rahmen 
 2006: Netzanschluss für private Produzenten  
 2008: Vergabe von Konzessionen  
 2014: Einspeisevergütung für Strom aus Solar- und 

Windenergie  

Anreize für die Förderung von EE     Anwendungsfelder für Energieeffizienz 

 Reduzierung der Zölle bei der Einfuhr von 
vor Ort nicht verfügbaren Materialien  

 Senkung der Mehrwertsteuer für lokal 
hergestellte Ausrüstung (für das 1. Jahr) 

 Steuererleichterung für Installateure und 
Hersteller, die diese Technologien in die 
Stromgewinnung integrieren  

 Gebäudesektor 
 Transportsektor 
 Industrie 



Perspektiven im Bau- und Infrastruktursektor 

Deutsche Beteiligung an Großprojekten 

Abhängigkeit von Importen  

 Zement 
 Eisen und Stahl 
 Maschinen und Motoren, Spezialmaschinen 
 Akkumulatoren 
 Prüf-, Mess- und Kontrollgeräte 

Ausgaben und Wachstum 

    10% jährliches Wachstum 
    10,8% Anteil des BIP 

Konjunkturprogramm SNAT 2025 

Schéma National du Territoire (gesamtterritoriales)  
 Alger, Sidi Abdellah-Bouinan 
 Oran, Mostaganem, Sidi bel Abbes, Tlemcen 
 Constantine, Annaba, Skikda 
 Médéa, Boughezoul, Laghouat 
 Ouargla, Hassi-Messaoud, Ghardaïa 

U-Bahn von Algier  
 Siemens Transportation Systems, DYWIDAG 

International GmbH   
Große Moschee von Algier 
 Bis 2015: Arbeitsgemeinschaft „KSP Jürgen Engel 

Architekten“/ „Krebs und Kiefer International“  



Perspektiven im Bau- und Infrastruktursektor 

 Kontingent für Zement und Betonstahl 
 

 Mehrheit der Bau-und Spezialmaschinen müssen importiert werden 
 

 Akkumulatoren 
 

 Prüf-, Mess- und Kontrollgeräte 
 

 10% jährliches Wachstum 
 

 10,8% Anteil des BIP 
 

 Wohnungsbau Priorität für den algerischen Staat 



Perspektiven in der Ernährungswirtschaft 

Düngemittel 

Landmaschinen und Maschinen zur  
Lebensmittelverarbeitung 

 

Milchwirtschaft und Viehzucht 

 Algerien ist der wichtigste Absatzmarkt für 
Landtechnik im Maghreb  

 Hoher, weiter steigender Bedarf an Automation in 
der Landwirtschaft wg. Arbeitskräftemangel 

 Förderprogramm des Landwirtschafts-ministeriums 
für Milchproduktion, Sammlung und -verarbeitung, 
Reproduktion von Milchvieh und 
Futtermittelproduktion 

Obst und Gemüse 

 Verarbeitung zur Herstellung von Säften, Sirup, 
Konfitüren und Marmeladen. 

 Bis dato geringe Verarbeitungskapazitäten für 
frisches Obst und Gemüse, Geschäftspartner mit 
Know-how sind in diesem Bereich sehr gefragt. 

 Düngemitteleinsatz soll von 17kg/ha auf 50kg/ha 
erhöht werden 

 Deutschland ist jetzt schon zweitgrößter Lieferant 
von chemischen Erzeugnissen 



Perspektiven im Gesundheitssektor 

Herausforderungen für die öffentliche  Gesundheitsversorgung  

 Rasanter Anstieg der Lebenserwartung: 72,5 Jahre (2000) auf 77 Jahre (2013) 

 Anstieg von Wohlstandskrankheiten (bspw. Diabetes, Herz-Kreislauf-Erkrankungen) 

 Gesundheitsversorgung auch in abgelegenen Gebieten zu gewährleisten 

 Entwicklung der lokalen Pharmaindustrie  

 Deckung des Medikamentenbedarfs durch Eigenproduktion 

 Hinweis: Der Import lokal hergestellter Produkte ist untersagt. 

Ziel des algerischen Staats 



III.   Rahmenbedingungen und 
          Bestimmungen 



Importregelungen 

Akkreditivpflicht für Importe: seit 01.01.2014 aufgehoben 

 Grundsätzlich ist Abwicklung der Zahlung über Dokumentenakkreditiv oder Dokumenteninkasso 

möglich. 

 Ausnahme: Freie Überweisung für produktionsrelevante Importe produzierender algerischer 

Unternehmen bis Gesamtvolumen von 4 Mio. DA (ca. 40.000 €). 
 
Einfuhr von Gebrauchtmaschinen seit 01.01.2014 erleichtert 

 Grundsätzlich nur Import von renovierten Produktionsanlagen  

 Ausnahme bis 31.12.2016: Import von max. 2 Jahre alten Ausrüstungsgütern durch Produkteure 

für Eigengebrauch erlaubt, wenn min. 5 Jahre Nutzung. 

 

Weitere Anforderungen für Import 

 Etikkettierungspflicht jeder Produktionseinheit 

 Qualitätszertifikat für Zoll 



SWOT Analyse 

Threats 

Strengths 

 

Weaknesses 

 Stabile Finanzlage des Staates 
 Große Reserven an Erdöl 
 Stetig steigende Nachfrage nach Konsumgütern 
 Hohe Devisenreserven und geringe 

Auslandsverschuldung 

 Abhängigkeit von Erdöleinnahmen 
 Schwerfällige Bürokratie und langwierige 

Geschäftsanbahnung 
 Schwieriges Geschäfts- und Investitionsklima 
 Hohe Arbeitslosigkeit der jungen Bevölkerung  

Opportunities 

 Investitionsprogramme bieten Liefermöglichkeiten  
 Das Land benötigt dringend Erneuerungen und 

zeigt den Willen zu Investitionen 
 Deutsche Produkte, Know-how und 

Dienstleistungen werden geschätzt und sind 
gefragt 

 

 Unsicherheit bezüglich der Nachfolge des kranken 
Präsidenten Bouteflika 

 Gelegentliche Auseinandersetzungen um 
Vertragsinhalte 

 Annullierungen von Ausschreibungen und Verträgen  
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